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Am Karfreitage.
Der Tag des Kreuzes . . . Die alte biblische

Geschichte steigt im Gedächtnis auf , die von Golgatha
erzählt . Der Mann , der den Armen , Kranken , An¬
gefochtenen so wundersam zu helfen wußte ; der ge¬
waltige Prediger , dem sie 's alle absühlten , daß er
etwas Anderes wollte , als die Schriftgelehrten ; der
unermüdliche Seelsorger und Herzenskündiger , dem
keine innere Not eines armen Sündergewissens ent¬
ging , - - er ward unter die Uebeltäter gerechnet und
dem schimpflichen Kreuzestode überliefert . „O Mensch¬
heit bloß , o Marter groß ! O Wunden tief , o Blu¬
tes Kraft , o Todes Bitterkeit ! Hilf uns zu der
Seligkeit durch deine Barmherzigkeit !" So heißt 's
in dem alten Straßburger „ Gebet von der Marter
Christi "

, und Tausende haben das ähnlich empfun¬
den zur eigenen andächtigen Erbauung . Das An¬
denken jenes Kreuzigungstages ist der christlichen
Kirche etwas Heiliges und Einzigartiges . Mefste
Trauer umschwebt den Karfreitag , aber es rauschen
auch herzliche , hohe Trostgedanken . Christi Kreuz
, - eine Kraft des Lebens ; dieses Sterben dort -
ein Sieg zugunsten der armen , seufzenden , suchenden
Sündermenschheit ; ein scheinbarer Zusammenbruch
- aber schon ergeht die aufrichtende Verkündigung:

Es ist vollbracht - - die Versöhnung , die Erlösung
' !

Karfreitagsglaube . . . Ist das nur eine bib¬
lische Phantasie ? Es ist schon mancher Sturmlauf
gegen die Verbindung von Kreuz und Erlösung ge¬
wesen . Menschliche Gelehrsamkeit und menschlicher
Spott haben gewetteifert , den Karfreitagsglaubsn
in seinen Grundfesten zu erschüttern . Und dennoch
hat sich diese christliche Ueberzeugung nicht aus der
Welt schaffen lassen. Es ist eine Tatsache , so ein¬
fach und schlicht , wie eine richtige Tatsache nur
sein kann , daß so manches Menschenkind auch heute
ebenso fühlt und denkt , wie jener würdige Greis
in Wolframs „ Parzival " : „Er hat sein heiliges Le¬
ben um unsre Schuld dahingegeben , sonst wär ' der
Mensch verloren !"

Im Lichte dieses Kreuzesglaubens verklärt sich
das eigene Kreuz . Die christliche Welt- und Lebens-
bctrachtung nimmt das Leid mit seinen Sorgen und
Särgen als eine Erziehungsweisheit des Gottes , der
ja auch des göttlichen Sohnes nicht verschonte. Der

Die Zeit wird nicht nach der Länge , sondern nach der
Tiefe gemessen, Isolde Kurz.

Unter den Löwen.
Novelle von Gerd Harmstorf.

( Nachdruck verboten . )

2 . Kapitel.
Nun war schon der dritte Morgen auf Schloß TcreSze-

wicze angebrochen, und noch immer konnte Gaston de Völlers
des Staunens kein Ende finden über all das Seltsame und
Befremdliche, das ihn hier umgab . In mehr als viersründiger
Fahrt hatte der Schlitten , den er am Bahnhof vorgefmUen,
ihn von der nächstgelegenen Station auf die Besitzung des
Saburows gebracht, und sein Empfang war wenigstens von
seiten des Gutsherrn ganz so warm und herzlich gewesen,als der Graf es ihm auf dem Ballfest des Botschafters ver¬
heißen hatte . Die Vorstellung aber, die sich der Legations¬
sekretär von der Residenz der schönen Komtesse Xenia gemacht
haben mochte , war durch die Wirklichkeit sehr wesentlich berichtigtworden. Wohl mochte das Herrenhaus von Tereszewicze der¬
einst ein gar stattlicher und vornehm wirkender Bau gewesen
sein, doch die Tage seines Glanzes waren längst vorüber , und
ni einzelnen Teilen glich es tatsächlich viel mehr einer Ruine,
> ls einem von seinen Eigentümern bewohnten Herrensitz. In
«roßen Stücken war überall der Putz von den Maliern ge-Mllen ; schief und unbeweglich hingen die verwitterten hölzernenFensterläden in ihren rostigen Bändern , und die beiden ge¬waltigen Sandsteinlöwen vor dem Portal waren vom Zahn»er Zeit so unbarmherzig benagt worden , daß ihnen weder^ »pfe noch Schwänze geblieben ivaren.

DonrrerLtag , dssr S4. März Amtsblatt für Pfalzgrafenwetler. LSI«

Aufblick zum gekreuzigten Heiland läßt auch Schwe¬
res und Schwerstes mit ruhiger Ergebenheit tragen.
Es ist das eine christliche Reise , eine innere Freu¬
digkeit und Friedensseligkeit , die mehr bedeutet als
die „Trösteinsamkeit " der alten Romantiker , die man
jetzt so eifrig zu modernisieren sucht . Der Trost des
Karfreitagsglaubens redet eine bestimmtere , klarere
Sprache . Es ist ein Appell , wie er in den kraft¬
vollen Versen eines unserer besten geistlichen Lie¬
derdichter zum Ausdruck kommt : „Bist du ein Christ,
nimm auf dich die Beschwerden, beklage nicht so end¬
los deinen Schmerz : denn der Gekreuzigte vermag
ins Herz dir doch nicht ohne Kreuz gesetzt zn wer¬
den !"

LandesnachrichLen.
- Calw , 23 . März . Die Frauenarbeits¬

schule hat seit einigen Jahren einen sehr starken
Besuch . Es wurde deshalb die Anstellung einer wei¬
teren Lehrerin für Sticken und Weißnähen not¬
wendig . Der Gehalt der neuen Lehrerin wurde auf
1000 Mark festgesetzt . Die beiden anderen Lehrer¬
innen erhielten Gehaltserhöhungen ; die erste Leh¬
rerin bezieht außer den staatlichen Zulagen von
der Stadt 1300 Mark , die zweite Lehrerin 1200
Mark . - Die hiesige gewerbliche Fortbil¬
dungsschule soll mit dem Beginn des neuen
Schuljahrs entsprechend dem neuen Fortbildungs¬
schulgesetz teilweise als Tagschule unter Berück¬
sichtigung der örtlichen Verhältnisse geführt werden.
Auf 1 . April wurde deshalb die Anstellung eines
Gewerbelehrers beschlossen mit dem Gestalt der Leh¬
rer auf der Oberreallehrerstufe.

ss Tübingen . 23 . März . Fahrplan und Preise
für die neue Nebenbahn Tübingen - Herren-
berg, die im Mai vollständig dem Betrieb über¬
geben werden soll , liegen nun vor . Es sind nach,
jeder Richtung täglich fünf Züge vorgesehen , außer¬
dem noch ein Zug von Tübingen bis Entringen und
zurück . Eine Verbilligung des Verkehrs von Tüb¬
ingen nach Stuttgart tritt allerdings ein , eine Be¬
schleunigung aber durchaus nicht . Ein einziger Zug
ist vorgesehen , mit dem man ebenso schnell, sogar
noch ein wenig schneller nach Stuttgart gelangenkann als über Reutlingen -Plochingen . Zweifellos

wird aber die Bahn von Leuten , die Zeit Haben-
und billiger fahren wollen , dann vor allem auch von
Ausflügern , stark benützt werden . Der Weg über
Herrenberg nach Stuttgart -Hauptbahnhof vom Tüb¬
inger Hauptbahnhof ist etwa 11 Kilometer kürzer,
als der über Reutlingen -Plochingen , daher die Ver¬
billigung , die noch bedeutender wird , wenn man von
Tübingen - Westbahnhof bis Stuttgart - Westbahnhof
fährt.

ss Stuttgart , 23 . März . An der Württemberg.
Maschine des Berlin -Mailänder Schnellzugs , der um
7 . 52 Uhr in Stuttgart eintreffen soll , brach heute
früh in der Nähe von Möckmühl eine Achse. Der
Zug mußte halten und warten , bis eine Hilfs¬
maschine von Heilbronn requiriert war , die ihn dann
mit einer etwa leinhalbstündigen Verspätung nach
Stuttgart weiterführte . Verunglückt ist niemand.

js Stuttgart , 23 . März . Der bereits angekün - -
digte Gesetzentwurf betreffend einen Nachtrag zum
Finanzgesetz ist nunmehr im Druck erschienen.
Er berechnet den Mehraufwand , der durch Vollzug
des Bolksschulgesetzes für das Rechnungsjahr 1910
entsteht auf 321 841 Mark . Zur Deckung dieses Be
darfs steht der Etatsüberschuß von 153 031 Mark
zur Verfügung . Für die Deckung des Mehrbedarfs
Von 168 810 Mark wird vorgeschlagen , sofern die
wirklichen Ergebnisse der Rechnungsjahre 1 909 und
1910 einen weiteren Ueberschuß in dieser Höhe nicht
ergeben sollten , den noch fehlenden Betrag dem
Betriebs - und Borratskapital der Staatshauptkasse
gegen späteren Ersatz zu entnehmen . Der Mehrauf¬
wand verteilt sich folgendermaßen : Ministerium
und Kollegien insgesamt 21 840 Mark , eine Direk¬
torstelle , zwei Kollegialmitgliederstellen und eine
Sekretärstelle , ferner 50 000 Mark für Beiträge an
bedürftige Gemeinden zu ihren Baukosten für Schul¬
gebäude und Turnhallen , 2860 Mark für die Uni¬
versität , ! 2l 437 Mark an sachlichem Aufwand kür
die evangelischen Volksschulen und 62 504 Mark an
sachlichem Aufwand für die katholischen Volksschu¬
len , außerdem 63 200 Mark an Dienst - , Alters - und
Gehaltszulagen der Lehrer und Lehrerinnen , sowie
an Beiträgen für die Gemeinden zu den Gehältern
der Schulstellen . - Der Entwurf eines Gesetzes
betreffend die Aenderung der württembergischen Ge¬
bührenordnung für Rechtsanwälte ist
nun gleichfalls im Druck erschienen. Danach er-

Sicherlich war mehr als die Hälfte des weitläufigenGebäudes in den Wimeniwnatcn zu Wohnungen ganz un¬
geeignet, und Gras Sabuivw , den der traurige Zustand
seine? Schlosses übrigens durchaus nicht in Verlegenheit zu
setzen schien, hatte dem jungen Gaste denn auch gleichsam
entschuldigend witgeteilt , daß er im nächsten Frühjahr einem
großartigeil Umbau vorznnehmen gedenke.

Je mehr Gelegenheit aber sich dem Marquis zu weiteren
Beobachmngen darbot , desto lebhaftere Zweifel an der Glaub¬
würdigkeit dieser Versicherung mußten sich ihm aufdrängen.
Hier befand Zieh ohne Zweifel alles im tiefsten Verfall , und
wenn Graf saburow wirtlich die Mittel besaß , diesen Verfall
aufzuhalten , so hatte er jedenfalls unverantwortlich leichtfertig
gehandelt, indem er das Rettnngswerk so lange hinausschob.Das Fremdenzimmer freilich , das man dem

'
Besucher ein¬

geräumt hatte, ließ an Bequemlichkeit und Behagen nichts zu
wünschen übrig . Es war mit gutem Geschmack möbliert , und
in den beiden altersschwarzen Gemälden , die eine der Wände
schmückten, entdeckten Gastons kundige Augen bei näherer Prüfung
sogar wirkliche Kunstwerke.

Viel unangenehmer , als durch die mitleidswürdige Be¬
schaffenheit des Schlosses, war der Marquis durch den Umstand
enttäuscht worden , daß Komtesse Xenia bei seiner Ankunft nicht
auf Tereszewicze weilte.

„Sie ist auf einem Nachbargute zu Besuch, " hatte ihm
Graf Saburow auf seine Frage mit einem kleinen Anfluge von
Verlegenheit erklärt, „aber ich denke , sie wird morgen oder
übermorgen zurückkehren , und es wird mir hoffentlich gelingen.
Ihnen bis dahin die Zeit zu vertreiben . "

Da Gaston seinen Gastfreundcn den Termin seines Ein¬
treffens schon vor einer Woche mitaeteilr batte , küblte er lick,
durch die Abwesenheit Xenias verletzt. Denn er Var

"
einzig

ihretwegen gekommen , und er konnte es gewiß nicht als ein
ermutigendes Zeichen nehmen, daß sie es nicht einmal für
notwendig gehalten hatte , ihn zu empfangen . In feinem Be¬
nehmen aber ließ er natürlich nichts von seiner Verstimmungmerken und ging mit weltmännischer Höflichkeit auf Saburows
Bemühungen ein, ihn zu zerstreuen. Auf einer langen Spazier¬
fahrt . die sie « r offenen Schlitten machten, lernte er die

Schönheit der urwaldähnlichen litauischen Forsten kennen,
und wenn er auch vorderhand noch keiner Wölfe und Bären --
ansichtig wurde , so schenkte er doch willig der Versicherung^
seines Begleiters Glauben , daß ihm noch mehr als eine dieser
Bestien vor den Schuß kommen würde . Sie passierten eine
Anzahl armseliger Dörfer und vereinzelter Niederlassungen,
ehrerbietig begrüßt von den melancholisch dreinschauenüen Be¬
wohnern . an denen sie vorübersuhren.

„Als mein Vater sein Erbe antrat, " sagte Graf Sa¬
burow bei einer solchen Gelegenheit mit schwermütigem Anflug,
„ war dies alles sein eigen : die Wälder , die Dörfer und die
Menschen — beinahe dreitausend Seelen ! Es war doch eine
bessere Zeit als die heutige, mein lieber Marquis , und wir
Edelleute haben wenig Ursache , dem Zar -Befreier für die Auf¬
hebung der Leibeigenschaft dankbar zn sein . "

Aber die kleine Anwandlung einer trüben Stimmung ging
schnell vorüber , und als sie nach Einbruch der Dunkelheit aus
das Schloß zurückgekehrt waren , hatte Gaston de Villiers voll¬
auf Gelegenheit , zu erfahren , wie man sich trotz aller schlechten
Zeiten auf einem litauischen Herrensitz zu amüsieren versteht.
Hell erleuchteteFenster blinkten ihnen traulich schon von weitem
entgegen, und als sie die knarrende Treppe erstiegen , schlug ein
lautes Durcheinander von Gläserklang und fröhlichen Männer¬
stimmen an ihr Ohr.

„ Dachte ich mir' s doch, daß sie mich heute noch überfallen
würden — die Spaßvögel ! " lachte Saburow . „Nun , um so
besser , dann werden Sie unsere kleinen ländlichen Zerstreuungen
gleich am ersten Abend keimen lernen und ich hoffe, sie werden
Ihnen nicht mißfallen . "

In dem großen Speisezimmer , das noch immer die
Spuren einer schweren , altertümlichen Pracht answics . wenn
sich auch der beginnende Verfall daneben deutlich genug bemerk¬
bar machte , fanden sie ein halbes Dutzend sehr aufgeräumter
Herren in zumeist schon vorgerücktem Alter , die der Marquis
ohne Zweifel für Leute aus den unteren Ständen gehalten
haben würde , wenn ihm nicht Graf Saburow stüen einzelnen
niner einem wohlbekannten, hochklingeiiüen Namen vorgestellt
hätte , und wenn sich die adeligen Kavaliere angesichts des
elegante» Fremden lischt allaemaw wieder ans die

'
am weinen



hält d ? ? Äcc) tsa :lwalt für die Herstellung des i
Schreibwerkes , sowie zun: Ersatz der Postgebühr -? u
seiner Sendungen Puuschsätze , sie im einzelnen 20
Prozent der zum Ansatz gelangenden Gebühr , jedoch
höchstens 20 Mark und mindestens 50 Pfg . betragen.
Neben den Vauschsützcn stehen dem Rechtsanwalt
Schreibgebühren für di ? auf besonderes Verlangen
gefertigten Abschriften zu , desgleichen für ein
Schreibwerk außerhalb des Rahmens der gebühren¬
pflichtigen Tätigkeit . Der Ansatz von Telegraphie-
und Fernsprechgebühren ist durch den Pauschsatz aus¬
geschlossen.

st Stuttgart , 23 . März. Bei der vorgeschrittenen
Vegetation macht man an den Blütenknospen der
Obstbäume , besonders an den Spalieren , unliebsame
Erfahrungen . Die Staren sind große Liebhaber der
unaufgebrochenen Blütenknospen und picken sie schonin aller Frühe aus . Es gibt kein anderes Mittel
als die Knospen bis zum Beginn der Blüte zu ver¬
hängen . Um aber die wohltuende Wirkung der März
sonne nicht zu verhindern , wird empfohlen , mvg
lichst leichte , durchsichtige , das Licht durchlassende
Stoffe , wie alte Schleier , Fenstervorhänge und ähn¬
liches als Schutzhüllen zu verwenden . Außer den
Staren sollen auch noch die Meisen die gleiche Lieb¬
haberei haben . Beobachtungen nach dieser Richtung
wurden jedoch bis jetzt noch nicht gemacht.

ff Stuttgart , 23 . März. Aus den heute vom
Staatsanzeiger veröffentlichten militärischen Per
sonalveränderungen ist hervorzuheben , daß der
Oberst und Kommandeur der 26 . Kavalleriebrigade,
Herzog Wilhelm von Urach, zum General
major befördert worden ist.

st Stuttgart , 23 . März. Die Bauordnungs
komMission der Zweiten Kammer hielt heuteeine Sitzung zur Feststellung der Berichte zu den
Art . l - 37 der Bauordnung ab . Die Zweite Kam¬
mer kann also alsbald nach Ostern mit der Ple-
narberatung der abweichenden Beschlüsse beginnen.
Zu den Art . 38 87 lagen die gedruckten Berichte
ebenfalls schon vor . Ihre Feststellung soll in einer
weiteren Sitzung am 31 . März erfolgen.

st Stuttgart , 23 . März . Für das Krieger¬denkmal in Champigny sind bei der Haupt¬
sammelstelle bis jetzt 7500 Mark eingegangen . Bei
dem Württembergischen Kriegerbund ist die Nach¬
richt eingelaufen , daß das Gelände , auf welchemdas Denkmal zu stehen kommt, samt Anlage nun
definitiv in das Eigentum des Bundes übergegan
gen sei.

st Stuttgart , 23 . März . Die durch das neue
Bolksschulgesetz notwendig werdenden Aussichts¬
kosten betragen für 1910 56 200 Mark , beziehungs¬
weise mit den Uebertragungen von anderen Kapikein 95 723 Mark . Aus evangelischer Seite find29 hauptamtlich zu besetzende Bezirksschulämter in
Aussicht genommen , wovon 4 jetzt schon besetzt sind :
ferner 105 Rektorenstellen , aus katholischer Seite
13 Bezirksschulaufseher und 32 Rektorenstellen . Aus
evangelischer Seite sollen zunächst nur 31 Rekto¬
renstellen besetzt werden , für die Zulagen bei Schu¬len mit 7 bis 14 Klassen von 300 Mark , bei Schu¬len mit mehr als 14 Klassen von 400 Mark vor¬
gesehen sind . Von den katholischen Rektorenstsllen
sollen 7 sofort besetzt werden . Bon den 32 kath.
Rektorenstellen sind zunächst noch 25 von Ober¬
lehrern zu versehen.

schon hollwcr- estenen Umgangsformen der vornehmen Genu¬schaft besonnen hätten . Die Stimmung aber wurde durch den
Zwang , den man sich damit anfertegen mutzte , ersichtlich starkbeeinträchtigt, und die alte Fröhlichkeit kam eru aufs neue zum <
Durchbruch, als man ihn unter der befreienden Wirkung desWeines nach und nach wieder abzustreifen begann. Gaston sahmit wachsendem Erstaunen , wie ungeheure Mengen des teuerstenfranwnschen Champagners diese trinkfesten Edelleute durch ihrekehlen rmnen Ziesten , und wie aufrichtige Freude es diesemBesitzer eines Schlosses, das fast schon liber seinem Hauptezusammenzusiürzen drohte, bereitete, wenn er einen neuen Korbvoll silberhalsiger Flaschen aus dein Keller herausschaffen lassenkonnte. Bis gegen Mitternacht hin begnügten sich die lustigenKavaliere damit, zu essen, zu trinken, zu singen und mit denFäusten wacker aus den Tisch zu schlagen ; dann aber wurdeauf . einen Wink des Hausherrn alles überflüssige Gerät von derTafel entfernt , und man begann zu svielen . Die Einsätzewaren hoch, und die Himdertrubelnoren schienen für die Gästedes Grafen Sabnrow nicht viel mehr als werllu e Papierfetzcnzu sein . Der Marnnis hatte eine recht ansehnliche Summeverloren , als er nch um zwei lihr erhob , um ' ich unter dem
Borg m sehr grostcr Ecmuduog auf sein Zimmer zurückzuziehen.Trotz seines Wiüerstrebens lies; sich

's der Gral nichtnehmen, ihn zu geleiten, und es war ohne Zweifel voll¬kommen aufrichtig gemeint, als er . ihm vertraulich die Handauf die Schulter legend, sagte : „ Sind es nicht prächtigeMenschen, meine Freunde da unten ? Vielleicht ein wenig derbund offenherzig, wie inan es eben auf dem Lande wird , aberLabei die edelsten Seelen von der Welt - Ich wette, daß Sie sie
nach einigen Tagen ebenso lieb gewonnen haben werden, wie ich . "Das war eine Zuversicht

'
, die Gaston allerdings nicht zuteilen vermochte . Die immer nnverhüllter zu Tage tretende

Roheit deS wüsten Trinkgelages hatte ihn mehr und mehrangewidert , und schmerzlich hatte die Frage sein Herz durch¬
zuckt, ob wohl auch Xenia init den brutalen Kumpanen ihresTaters in Berührung kommen mochte . Nun erst verstand erdie Heftigkeit, mit der sie auf seine harmlose Frage nach den
litauischen Kavalieren geantwortet hatte , daß inan ihnen glück¬

licherweise aus dem Wege gehen könne, zugleich aber regte sichin seiner Brust als ein mächtiges Verlangen der Wunsch, sie
für immer aus solch unwürdiger Umgebung zu befreien.

st FelLöeu
"

., OA . Cannstatt , 23 . März . D ..
Ojtthrlge

^
Töchterchen des Fabrikarbeiters Wolf ist

heute vormittag von einem Lastfuhrwerk überfahren
und auf der Stelle getötet worden . Wie man hört,
soll den Fuhrmann keine Schuld treffen.

st Heilbronn, 23 . März . Gestern nachmittag
hatte ein hiesiger Schutzmann in der Wirtschaft zum
„Lamm" mit dem Taglöhner Leonhard Fischer von
Garnberg eine dienstliche Unterredung . A diese
Unterredung , die in : HauSöhru stc- st

"
:D , L . ndigtwar , faßte Fischer plötzlich den Schutzmann am

Halse, würgte ihn und stieß dessen Kops derart gegenein Fenster , daß die Scheiben zerbrachen . In dieser
bedrängten Lage und da Fischer fortgesetzt aus den
Schutzmann hineinschlug und ihn mit Totschlag be¬
drohte , eilten mehrere Personen dem Schutzmann
zu Hilfe , allein erst dem Einschreiten zweier wer
terer Schutzleute gelang es , den wie rasend sich
gebärdenden Fischer von dem Schutzmann wegzn-reißen und nur mit vieler Mühe wurde er nachder Wache verbracht und von da ans Amtsgericht
eingeliefert.

st Marbach , 23 . März . In der Filiale der ncech.
Trikotwarensabrik von Gebr . Loeb hier sind Diffe¬
renzen ausgebrochen . Sämtliche Arbeiterinnen haben die Arbeit niedergelegt.

st Rechberghaufen , OA . Göppingen , 23 . März.
In der Nacht von Sonntag aus Montag wurde auf
dem Wege vom Gasthaus zum „Kreuz" ins Dorf!der in der Schuler 'schen Maschinenfabrik beschäftigte
Engen Beck , der in Begleitung arglos des Wegeskam und nach Hause wollte , von einem betrunke¬
nen , ans Bayern stammenden Bahnarbeiter , der ihmmit einem Begleiter entgegenkam , ohne allen Grund
mit dem Ruf : „Heute muß noch einer Hin sein !"
überfallen und mit großer Wucht in die Achsel¬
höhle und Brust gestochen. Die Verletzungen sind
sehr schwer und tverden infolge des großen Blut¬
verlustes eine längere Arbeitslosigkeit zur Folge
haben . Glücklicherweise wurde durch die Stiche keine
Schlagader verletzt. Der Landjägermannschast ge¬lang es bereits , den Täter festzunehmen.

st Ellwangen , 23 . März . Die Strafkammer hatden Kommissionär Leonhard Werner von Schorn¬dorf wegen eines versuchten und zweier Vergehendes Betrugs zu fünf Monaten Gesäügnis , fernerden Metzger Karl Friedrich Zeh von Älidors OA:
Böblingen wegen zehn Vergehen des Betrugs , unter
Anrechnung einer früheren Strafe zu zwei Jahren
Gefängnis und außerdem den Kaufmann FriedrichMeite von Backnang wegen zweier versuchter und
zweier vollendeter Vergehen des Betrugs zu einem
Monat Gefängnis verurteilt . In allen diesen Fäl¬len handelt es sich um Wechselbetrügereien.

st Ulm, 23. März. Die bayrische Regierung
hat in ihrer Denkschrift über die bayrischen Wasser¬
kräfte die Errichtung eines Kraftwerks an der klei¬
nen Donau in Neu-Ulm in Aussicht genommen '.Es sollen 800 Pserdekräste gewonnen werden , von
denen die Hälfte Württemberg zusallen würde . Die
Kosten sind aus 520 000 Mark veranschlagt.

st Ulm, 23 . März . Es hat sich herausgestellt,
daß das Dienstmädchen , dessen Leiche an der Bahn
nach Grimmelsingen gesunden wurde , Maria
Kräutle hieß und Selbstmord verübt hat.

st Gebrazhofen, OA - Lentkirch, 23 . März . Am
Sonntag in der Abenddämmerung wurde im Walde
zwischen Ort und Star ' m Gebrazhofen die 20jähr.Adelheid Reutlinger von hier von einem gutangektei-deten Burschen überfall n und abseits der Straßetiefer in den Wald geschleppt. Auf ihre Hilferufeerwiderte der auf d - . Zug eilende Fahrradhändler
Schulze ^ xch , woraus der Missetäter von
seinem Opfer abließ und das Weite suchte . Alsder Tat verdächtig kommt ein gegenwärtig in Wan¬
gen , früher hier beschäftigter wegen der gleichenDelikte schon wiederholt vorbestrafter Dienstknechtin Betracht , der sich hier aufhielt.

st Vom Fuße des Königsegg , 23 . März . D ! .uni den Königsegg liegenden Ortschaften Hoßkirch,
Hüttenrente , Riedhansen , Waldhausen , Kreenried,Ebenweiler rc . werden seit einiger Zeit von einer
Frau aus Ulm besucht , die nach ihren Angaben in
Lourdes von einer unheilbaren Krankheit geheiltworden sein soll und dort auch die Gabe oder Gnade
erhalten habe , Krankheiten aller Art zu heilen . Der
Zulaus ist groß . Unter allerlei Hokus-Pokus , Ge¬bets - und Segenssprüchen will die Frau die Pa¬tienten von ihren Krankheiten befreien , aber nur
solche, die daran glauben . Außer der weisen Frauaus Ulm treibt eine Gesundbeterin in Oelkosen ihrWesen.

st WeitprechtS , 23 . März . Dieser Tage verun¬
glückte der Bauer Martin Müller von Rohr . Er
näherte sich mit einem leichten Fuhrwerk dem Orte
Arnach . Das Pferd scheute vor einem vom Winde
ansgewirbelten Wisch Stroh , das Fuhrwerk stürzteum und Müller erlitt lebensgefährliche Verletzungen.Er ist Vater von zehn noch größtenteils unmün¬
digen Kindern.

Landtagseesatzwahl in LudwrgSbnrg.
* Ludwigsburg , 23 . März . Bei der heutigen

Landtagscrsatzwahl für den verstorbenen Vertreter
der „guten Stadt " Ludwigsburg , Bancsirektor
Schnaidt (Vp . ,!, haben von 3730 Wahlberechtigten2773 , also 74,34 Pro ; . , abgestimmt , gegen 77,2
Proz . bei der Landtagswahl am 5 . Dezbr . und 75,9
Prozent bei der Nachwahl am ! 8 . Dezember 1906!
Die Zahl der Wahlberechtigten betrug damals 3283.
Von den heute abgegebenen Stimmen entfielen ausden Kandidaten der bürgerlichen Parteien , Ge¬
meinderat Otto Hossmeister, 1842 und aus Par -"
teisekretär Pflüger (Soz . > 93 ! . Hoffmeister ist
somit gewählt. Bei der Wahl am 5 . Dezember1906 vereinigte der Kandidat der Bolkspartei , der
Deutschen Partei und des Zentrums zusammen l 866
( 959 und 815 und 92t Stimmen aus sich , währendder Kandidat der Sozialdemokratie 659 Stimmen
erhielt . Bei der 2 Wochen später vorgenommenen
Nachwahl stimmten die Sozialdemokraten für
Schnaidt , der mit 1541 Stimmen gewählt wurde,
während dem deutschparteilichen Gegenkandidaten941 Stimmen zusielen . Das Bemerkenswerte der
heutigen Wabl ist , daß die Zahl der für den Sozial¬demokraten abgegebenen Stimmen sich seit dem 5.
Dezember 1906 um 272 vermehrt hat , währenddie Stimmenzahl für den Kandidaten der bürger¬
lichen Parteien ein Minus von 24 ausweist.

Schlummerlus tag er noch lange auf seinem Bette , und dadas von chm bewohme Zimmer gerade über dem Speisesaal,dem Schauplatz der nachtticten Orgie , lag , wurde er gegenseinen Willen auch weiter znm Ohrenzeugen der widerwärtigenSzenen , denen er hatte entfliehen wollen . Er hörte dasLärmen und Lachen der rohen Summen , bis das harnionischeEinvernehmen der „edlen Seelen " durch eine Meinungsver¬schiedenheit gestört zu werden schien, die sich in wildem Schreienund Toben kundgab. Aber der Friede mußte doch bald wieder-
hergestellt worden sein , denn nach einer Weile hörte der Marquisdie heiseren Kehlen eine schwermütige Volksweise singen, undder Morgen konnte nicht mehr fern sein , als es endlich stillward im Herrenhause von Tereszewicze.Der folgende Tag glich in seinem Verlaufe dem ersten aufein Haar , nur mit dem Unterschied , daß ein Teil der Gäste,die den Grafeil gestern überfallen hatten, sich

's in dem Schlossezu längerem Aufenthalte bequem zu machen begann . Gastunfand diese ehrenwerten Herren an der Mittagstafel wieder, und
so wenig glaubten sie, sich jetzt noch ihrem gestrigenZechgenossengegenüber Zwang antün zu müssen , daß der Marquis sicherlichvor dieser Gesellschaft ohne weiteres die Flucht ergriffen habenwürde , wenn nicht der Gedanke an Xenia ihn zurückgehaltenhätte . Er war sich eigentlich erst in dieser Nacht darüber klar
geworden, wie tief und leidenschaftlich er die Komtesse liebte.Die Vorstellung, sie diesem Elend hier zu überlassen, erschienihm als etwas völlig Unmögliches, und wenn ihm auch ihrbisheriges Benehmen kein Reckt gab, an ihre Gegenliebe zuglauben , so war er doch fest entschlossen, um ihre Zuneigung zuwerben und sich damit ein Recht zu erringen , fortan ihrenBeschützer zu machen.

Am Nachmittag stellten sich noch weitere Gäste ein, undabends ging es un Schlosse des Grafen Sabnrow zu, wie ineinem Wirtshause . Es wurde wieder unmäßig getrunken, undden Beschluß des Gelages machte , wie gestern , ein Spiel , beidem die Hundertrubelscheine flogen. Der Marquis , der sicküiesmal mit der Rolle des Zuschauers begnügte, unbekümmertdarum , daß er dadurch für die Freunde des Hausherrn offen¬bar zu einem Gegenstand geringschätzigen Mitleids wurde,glaubte die Wahrnehmung zu machen, daß es all diesen edlen
Herren einzig um die Ausplünderung deS Grafen zu tun sei.Wie sie mit der Unverschämtheit echter Schmarotzer seinen Kellerleer tranken , w aenierten ne kick -nick dnrckäns nickt, ibm die

Taschen zu leeren . Sabnrow verlor heute, wie er gesternverloren hatte , ohne daß indessen seine rosige Laune durch dies
hartnäckige Mißgeschick auch nur für einen einzigen Augenblick
beeinträchtigt worden wäre . Er war unverkennbar im innersten
Herzen von der Treue und Uneigennützigkeit der „ edlen Seelen"
überzeugt , die sich

' s hier an seinem Tisch wohl sein ließen,
und er fand es anscheinend ganz in der Ordnung , daß sie sich
benahmen , wie wenn sie in ihrem eigenen Hause oder in der
Schenke gewesen wären.

Einmal wurde auch Kenias Name genannt , und dem
jungen Legationssekretär stieg das Blut ins Gesicht , als er ihn
hörte . Es dünkte ihn fast schon als eine Besckimpfnng des
geliebten Wesens, daß einer dieser Gesellen ihrcr zu erwähnen
wagen durfte , und er fühlte, daß er bei der ersten nnchrerbictigen
Aeußerung den Sprecher würde ins Gesicht ichlngen müssen.Aber er blieb solcher Notwendigkeit glücklicherweise übcrhoben.Bor der Komtesse Xenia schienen Liese rohen Knmpnne un¬
gleich größeren Respekt zu haben, als vor ihrem Vater , den
sie oft genug zum Gegenstand höchst bedenklicher Späße
machten. Es war nur eine durchaus harmlose Aeußerung
gewesen , die einer der Anwesenden über die Tochter des
Gastgebers gemacht hatte , und Gaston atmete erleichtert auf.Aber es duldete ihn nun doch nicht länger in dem ausge¬
lassenen Kreise . Ohne Abschied stahl er sich davon , und
während er droben am Fenster seines Zimmers gedanken¬verloren in die klare Sternennacht hinausschaute , suchte er
zum Hundertstenmal vergebens eine Antwort auf die Frage,
weshalb ihm Xenia aus dem Wege gegangen sein mochte , und
ob er wirklich Selbstüberwindung genug besitzen würde , in¬
mitten dieses Gesindels noch tagelang auf das ungewisseGlück ihrer Heimkehr zu warten , die sie vielleicht geflissentlichbis über den Termin seiner Abreise hinaus verzögern würde.
Auch in dieser Nacht fand er nur wenig Schlaf , und er fühlte
sich an Kopf und Gliedern wie zerschlagen, als er am nächsten
Morgen zu ziemlich später Stunde erwachte.Aber bet dem ersten Blick, den er aus dem Fenster aufden Hof des Herrenhauses hinabsandte , war all seine Müdig¬keit und seine verdrießliche Laune verschwunden, und er hätteam liebsten einen lauten Frcudenrus ausgestoßen ; denn es war
ja die holde Verwirklichung einer kaum noch gehegten Hoff¬
nung , die er da leibhaftig vor sich sah . (Forts , folgt . )



* Thorn, 23 . März . Im Telegraphen- und
Fernsprechamt in Thorn ist Feuer ausgebrochem.
Der Fernsprechverkehr ist einstweilen gänzlich unter¬
brochen . Telegramme von und nach Thorn werden
wahrscheinlich erhebliche Verzögerungen erleiden.

* Thorn , 23 . März . Der Brand in dem hie¬
sigen Hauptpostamn konnte ., nachdem das Oberge¬
schoß völlig zerstört war ., gelöscht werden . Der Tele¬
phon - und der Telegraphenbetrieb ruht einstweilen.
Die Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt.

Ausländisches.
* Rom, 23 . März . Der Reichskanzler begab

sich von der preußischen Gesandtschaft in der Billa
Bonaparte im Wagen nach dem Vatikan . Die Au¬
dienz beim Papst und die Unterredung mit dem
Kardinalsstaatssekretär Merry del Val dauerte ein¬
einhalb Stunden . Der Reichskanzler erklärte sich
von dem Empfang beim Papste sehr befriedigt.

H Petersburg , 23 . März . Bei dem Galadiner,
das gestern in Zarskoje Sselo zu Ehren des Kö¬
nigs von Serbien stattfnnd , saß der König von Ser¬
bien neben -dem Kaiser von Rußland . Kaiser Ni¬
kolaus sagte in seinem Trinkspruch unter an¬
derem : Der Besuch Ew . Majestät ist eine neue Be¬
stätigung der Festigkeit der Freundschaft zwischen
Rußland und Serbien . Diese Freundschaft wird
zweifellos zur Festigung des allgemeinen Friedens
und der Ordnung beitragen , was für eine ruhige
Entwicklung Serbiens inmitten der anderen selbst¬
ständigen Balkänstaaten so notwendig ist . Daraus
erwiderte der König von Serbien: Der herz¬
liche und glänzende Empfang ist eine wertvolle Be¬
stätigung der herzlichen und engen Bande zwischen
Rußland und Serbien und ihrer treuen und festen
Freundschaft . In Befolgung einer uralten ser¬
bischen Tradition besuche ich zuerst das uns ver¬
wandte Rußland , in dem festen Glauben , daß ich
von hier meiner Heimat die frohe Botschaft brin¬
gen werde , daß es uns bei unserer selbständigen
friedlichen Entwicklung inmitten der anderen Staa¬
ten des Balkans gestattet ist , auf die mächtige
Freundschaft Ew . Majestät und Rußlands zu ver¬
trauen . Die unvergeßlichen Worte Ew . Majestät wer¬
den einen begeisterten Widerhall in allen serbischen
Herzen finden . Der König trank sodann auf das
Wohl des Kaisers und des ganzen kaiserlichen Hau¬
ses . Die Musik spielte hierauf die russische Hymne-

js Konstantinopel , 23 . März . Der König und
die Königin der Bulgaren wohnten heute
einer Sitzung der Deputiertenkammer bei . Die Kam¬
mer nahm einen Antrag an , in welchem dem Kö¬
nig der Bulgaren der Dank für den Besuch ausge¬
sprochen wird . - An der heutigen Parade nahmen
der Sultan , der Thronfolger , der König und die
Königin der Bulgaren , das diplomatische Korps , die
Minister und viele Senatoren und Deputierte teil.

Allerlei.
* Ein armer Teufel . Ein Grenadier vom Berliner

Augusta - Regiment hatte auf dem Dübriher Schießplatz einen
Zünder gestohlen , um aus demselben sich ein Tintenfaß als

Andenken zu machen . Tie Sache kam heraus und uin nicht
ins Gefängnis wandern zu müssen, versuchte er sich zu er¬
schießen. Tie Kugel zerschmetterte aber nur den Rachen und
zerstörte beide Augen. Der arme Kerl sieht ganz fürchterlich
aus . Das Kriegsgericht erkannte wegen der Zünder - Ent¬
wendung und zwei weiterer militärischer Diebstähle auf die '
geringste Strafe , siebzehn Tage Mittel -Arrest.

* Enver Bei, Militärattache der türkischen Botschaft
in Berlin , der bei den Revolutionskämpfen um Konstanti¬
nopel eine hervorragendemilitärische Rolle in der Revolutions¬
armee spielte, verheiratet sich nächstens mit einer Prinzessin
vom Sultanshofe.

* Eine Berliner Zimmer- Vermieterin hatte ihrem Zim¬
merherrn verschiedene Liebesbriefe entwendet und verlangte
für die Rückgabe 2000 Mark . Der so bedrohte ließ sich
aber auf nichts ein und zeigte die Sache an . Die gescheidte
Frau erhielt für den Erpressungs - Versuch sieben
Monate Gefängnis.

* Eine einer wohlhabenden Familie angehö¬
rende 26jährige Frau in Paris wurde wegen Dieb¬
stahls eines Muffs in einem Warenhause vom Po¬
lizeigericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Sie zog darauf einen in ihrem Kleide verborgen
gehaltenen Revolver heraus und schoß sich eine Ku¬
gel in die Herzgegend . Sie wurde sterbend in ein
Krankenhaus gebracht.

* In Süddeutschland greift eine Lohnbeweg¬
ung der Bäcker um sich . In Frankfurt a .,
M . haben die Bäckermeister den vom Gewerbegericht
als Schiedsamt einstimmig gefällten Spruch , der
den Gehilfen wenigstens einen Ruhetag alle zehn
bis Vierzen Tage bringen soll , abgelehnt . Die Bä¬
ckergehilfen, die dem Schiedsspruch zugestimmt hat¬
ten , beschlossen, ihre Forderungen durch Streik und
Boykott durchzuführen . Der einstimmig beschlossene
Ausstand erfolgte sofort noch gestern abend . Es
kommen ungefähr 1000 Bäckergesellen und Bäckerei-
Hilfsarbeiter in Betracht . — Nach dem „Vorwärts"
haben gestern in Karlsruhe etwa 200 Bäcker die
Arbeit niedergelegt und sind in den Ausstand ge¬
treten.

NM » Zie es »W
das Abonnement auf unsere Zeitung „Aus den
Tannen" für das kommende Quartal zu er¬
neuern !

Handel «ud Verkehr.
Stuttgart , 22 . März . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬

trieben 221 Stück Großvieh, 308 Kälber, 720 Schweine.
Erlös aus st z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 80 bis 82 Pfg . , 2. Qual , b) fleischige,
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
ft vollfleischige, von 72 bis 74 Pfg . , 2 . Qualität k) ältere
und weniger fleischige von 68 bis 71 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s) ausgemästete von 82 bis 85 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 78 bis 81 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 75 bis 78 Pfg . , Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis. 68 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 48 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s) beste Saug¬
kälber von 107 bis 112 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 104 bis 107 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 100 bis 104 Pfg . Schweine 1 . Qualität ») junge
fleischige 72 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
70 bis 71 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 60 bis 65
Pfennig.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 15 . bis 21 . März 1910.
Z Der Kanal ist ein lästiges Hindernis für den

Verkehr zwischen London und dem Festland . Heute
muß man jeweils an der Küste umsteigen , um das
Schiff zur Ueberfahrt zu benutzen. Man hat vorge¬
schlagen , den Kanal zu untertunneln : doch ist das
ein Plan , dessen Ausführung noch in weiter Ferne
liegt . Vorläufig will man euren anderen Plan zur
Ausführung bringen : e " Fähre zwischen Calais
und Dover , auf der di ? Onrchgangszüge übergesetzt
werden . Der Plan tauchte schou mehrfach auf , schei¬
terte aber stets an dem Widerstand der englischen
Eisenbahngesellschaften . Bei der letzten Sitzung der
Vereinigung britischer Handelskammern hat nun die
englische Handelskammer von Paris auf die Er¬
folge der deutsch -schwedischen Fähre hingewiesen . Die
englischen Bahngesellschaften baben ihre ableh¬
nende Haltung aufgegeben , und jetzt liegen bereits
die festen Vorschläge einer Kanalfähreukompanie
vor , die das Unternehmen völlig aus eigener Kraft
ohne jede Unterstützung der beteiligten Bahngesell¬
schaften durchführen will . „ Es ist keine Zeit mehr
zu verlieren, " so äußerte sich der Präsident der
englischen Handelskammer in Paris bei seiner Ab¬
fahrt in London , „in wenigen Monaten wird die
Fähre bereits in Tätigkeit sein .

"

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M. 225 (st- 1i/2) 165 (— 1) 170(- )
Mannheim 232sts (—) 170 (—) 167st2 (- )
Straßburg 227 ' /- (- ) 175 (- ) 175(- )
Stuttgart 235 (- ) 175(- ) 165(- )
München 236 <—) 160(—) 160(—)

Konkurse.
Katharine Kinzjer , Witwe in Sulzdorf , Gemeinde Hütt-

lingen. — Karl Wieser , Malzfabrikant in Crailsheim. —
Gottlieb Clement, Bauunternehmer in Kleineislingen. —
Hugo Farnbacher, Kaufmann in Stuttgart , Gablenbergerstr.
21» , Inhaber eines Kurz - , Spiel - und Haushaltungswaren¬
geschäfts in Stuttgart , Blumenstr . 36ä . u . 8 und Karlstr.
15 . — Konrad Weinmann , Gipsermeifter in Schwenningen
a . N . — Gottlieb Stalder , Kaufmann in Hohenhaslach. —
Gottlob Schober, Kaufmann in Welzheim.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.

SVsmverch.

Der Unterzeichnete setzt sein mitten im Ort gelegenes

Wshnharrr
mit Dstmifcht-M Warengeschäft

dem Verkauf aus und kann jeden Tag ein Kauf mit demselben abge¬
schlossen werden.

Christian Brotz.

Altensteig.

Altensteig.

empfehle ich nachfolgendeFeldsämereie » in nur besten keimfähigen
Qualitäten zu billigsten Preisen:

Ewigen Kleesamen, Luzerne
Dreiblättrigen Kleesame» in 3 Sorten
Schwedenklee , Weist - und Gelbklee
Tymote Grassamen und Honiggras
Grassamenmischuug
Seeläuder Leinsaat
Rhein . Stockhanfsamen
Schwed . Futtererbse«
Königsb . Wicke»

Paul Beck.

hochprozentig, für sämtliche
Topf - u . Gartengewächse
ist in Paketen von 10 Pfg . an er¬
hältlich bei

Gust. Zieste
Handelsgärtner.

Rhenmatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich ausDankbarkeit umsonst mit,
was meinerliebenMutternach jahre¬
langen qualvollen Gichtleiden ge¬
holfen hat.

Frln . Marie Grünaner
München,Pilgersheimerstraße 2/II.

<Uten8tsig.
Ksmllss8smen

Zleolrrmebel , öoknen
omplistilt in nur de8t icoi-
monäer stkcster Ware

Karl Hentzler sen.

vkü LlNKÜIIK

stnsr Zrosssn

Vslllei - ? sletot8
unä

« «

besbrt sieb anLUMiAsn

« «

hochprozentig, ganz trocken ««» sein gemahlen
daher von allerbester Wirkung liefert billigst

W. « nsölt, Mer. Gültftein.
Bestellungen nimmt entgegen

Konrad Günther z . Löwen , Simmersfeld.



5 Lteirfteis -Sta - t.

2luffsvdevung betreffend
die Hirirde -Ai »A<rE»e.
Die Hundesteuerpflichtigen werden hiemiet zur Besteuerung >

ihrer Hunde auf das kommende mit dem 1. April beginnende Steuer-
fahr aufgesordert.

Maßgebend für die Steuerpflicht auf das ganze Jahr!
ist das Halten des steuerbaren Hundes am 1 . April und , falls der

Hund erst später das Alter von S Monaten überschreitet, für den Rest j
des Jahres das Halten jenes zu diesem Zeitpunkt . ,

Auf den 1 . April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige^
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steuerpflichtigem
Alter halten , ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und ver- '

steuert zu haben , sowie diejenigen, welche am 1 . April mehr steuerpflich¬
tige Hunde halten , als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis IS . April zu geschehen . Wer
am 1. April einen im Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr hält und
auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievon ebenfalls
bis IS . April Anzeige zu erstatten , wenn er von der Steuer für das
neue Jahr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Zeit befreit nicht von der Steuer . Die
An - und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der Unterzeich¬
neten Stelle zu erfolgen.

Die Hundeabgabe beträgt jährlich 8 Mk.
Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.
Den 23 . März 1910 . »
Der « em*i»d»bsamt« für dis Hrmdrabgabe

Stadtpfler Lntz.

Dainpfrvalzbetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der Zeit vom 28 . März bis

etwa SS. April ds . Js . die Staatsstraße Nr . 99 , Stuttgart—Freu¬
denstadt , zwischen Nagold und Rohrdorf bearbeiten.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber¬
gehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufgestellten
Schranken so lange anzuhalten , bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben
wird , was in der Regel geschieht , sobald die Walze in die Nähe der
Schranken kömmt. Die Zugtiere sind an der Dampfwalze vorbeizuführen.
Innerhalb des Arbeitsgebiets ist Schritt zu fahren.

Calw , den 23 . März 1910.

K. Straßenbau Inspektion.

K. Forstamt Pfalzgrafeuweiler.

Drigh - l;
Verkauf.

Am Mittwoch , de » « . April,
vorm. 1« Uhr in Pfalzgrafen - -
weiter auf dem Rathaus aus Staats - j
wald Abt . 3 Spänplatz , 4 Gutwöhr , i
13 Erzgrube , 37 Schleifweg , 38 -

Hubenteich , 45 Obr . Buchmiß , 48,
Vord . Schimpferbrunnen , 50 Untr . !
Rohrerswies , 51 Mittl . Finstergrüble,!
62 Kälberbronnerwies , 63 Salzlecke,
71 Leimenwald , 80 Untr . Madbuckel,
86 Hefsenrain , 87 Obr . Kälbersteig,
101 Herrgottsbühl , 111 Eselsweg , -
119 Heidelbeermiß , 135 Dampfe,'
136 Findelteich , 138 Untr . Altver - '
häng , 146 Hintr . Hütteschlag , 161!
Untr .Saiblesbuckel , 162Untr .Saibles - j
teich , 182 Obr . Glaswies , 189 Untr . l
190 Obr . Herrschaftsweg , 197 Untr.
Finsterwald . Rm : 247 Nadelholz:

Roller , 2 dto . Prügel , 54 !
buche» u 1266 Nadelholz!
Anbruch. Losverzeichnisfe un- !

entgeltlich vom Forstamt . !

Spielberg -Böfinge «.

Novdrsits-LMlLckULA.
!

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , i
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Ostermontag , den 28 . März LSI«
in das Gasthaus z. „Rößle " in Spielberg

i freundlichste einzuladen . ,

Sohn des
Christian Oesterle , Wagners

in Spielberg.

Tochter des
Matthäus Dingler , Bauers

in Bösingen.

Kirchgang um 1L Uhr.

bsolirou siotz anruMASn

Ois Klüoklioko Oodurt sinos

I.ullwig kaust L krau

ültensteig.

Berneck.
Ueber die Ostsrfeisrtage haben

! im Ausschank;

Karl Kührüe zm NMorn
««d dessen werte Abnehmer

ültensteig.

K

Enztal -Beseufeld . ^

HoHeits-ÄinkaLung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , O:

Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^
Ostermontag, den 28 . März LSI« Gi

! in das Gasthaus z. Enztallust ( Grötzinger) in Enztal O,
! freundlichst einzuladen.

Altensteig.

Für die jetzige Pflanzzeit empfiehlt

MiiilM , Mel- il . Wmisbeer, W«
in Hochstämme und nieder

Schlingrosen, Erdbeer
Krühjahrsflor

WiePensee, Nelke« , Anrickel, Bellts , Hyaeinthen ete.
in kräftigen Pflanzen billigst

Grrft . SLsfls, Handelsgärtner.

KsktM- il. WMk
aller ürt

Sohn des
Johann Georg Gulde

Bäckers in Enztal.

l?SM
Tochter des

Christian Müller
Sattlers in Besenfeld.

Kirchgang um LL Uhr in Enzklösterle.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehme» zu wolle ».

in großer üuowakl
empfiehlt ru vorteilhaften
kieken

Kar ! ttsnsslsr 86N,
, ! 8 üissuvrarsiiULrläluLA.

Berneck -Pforzheim . ^
'
üllLckirnx.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
! Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Ostermontag, den 28 . März 1SL«
in das Gasthaus z. „Löwen" in Berneck

> freundlichst einzuladen.

Koma joho«
Tochter des

Theodor Fahner
in Pforzheim.

Altensteig.

2—21WgeMauro
18—12 „ Taglöheer
sofort gesucht.

Stundenlohn S« —4 « Pfg.
Kirn, Maurermeister.

Obiger vergibt die

KeifrrhL"
^ von BanmateriaLLsn
zur Baustelle sowie die Abfuhr
von ea. S« vbm. Bauschutt in
der oberen Stadt.

Pfalzgrafenweiler.
Extra starkgebaute

Haiter - ach.
.T V

Johann AM
Metzger

Sohn des Johannes Seidt
in Berneck.

Samstag abend
8 Uhr

MonatS-
Bersammlung

im Lokal . Wegen dem
— am 5 . Juni d . I.

stattfindenden
- Radfahrerfeste-
ist zahlreiches Erscheinen notwendig.

I Der Borstand.

findet am Ostermontag statt bei

Fritz Ottmar z . Waldhorn.
A l t e n st e i g.

Setze meine

Kirchgang um LL Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehmen zu wollen.

für die Sountagsnnmmer "WZ
bitten wir frühzeitig aufzugeben.

! Fruchtpreise.
Nagold , 19 . März 1910.

Neuer Dinkel . . . 8 30 8 05 6 —
Weizen . 12 — il 68 11 50
Gerste . 8 80 8 90 7 70
Haber . 8 so 8 — 7 70
Bohnen . . . . . 8 — 7 40 7 —
Wicken . . . . . 8 80 8 80 8 50
Linsen-Gerste . . . 7 2o 7. 10 7 —

Biktnälienpreise.

Kinder-

Kiuder Kahr- u.

in der Wolfsgafse dem Verkauf
aus und kann jeden Tag ein Kauf
mit mir abgeschlossen werden.

Fr . M . Kalmbach
Ochsenwirts Wtw.

Armkörbe
Stnckkörbe

Ein - «.
Zweideckel

aschkörbe
M- II. U

Deckel
oval u.
viereckig

2 Eier . 1.20 Mk. «
IL - 1SP g.

empfiehlt aus frischen Sendungen zu
billigste« Preisen

Kriedr. Jung.

bietet sich tüchtigen , fleißigen Leuten
die über einige hundert Mark in bar
verfügen oder Kaution stellen können,
durch Uebernahme der Filiale einer
leistungsfähigen Fabrik für Konsum¬
artikel . Laden nicht erforderlich ; auch
für Handwerker passend . Bewerber
wollen ihre Offerte an die Exp . ds.
Blattes einreichen.

Methodisten -Gemeinde.
Karfreitag , 25 . März , vormitt.

dV -r Uhr Predigt , abends 7 */ ? Uhr
Gebetstunde.

.
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